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Negoro's. 


No. 3. Freytag, den 8. Januar 1830. 


Se. Maj. der Koͤnig haben Allergnaͤdigſt geruhet, dem 
Gutsbeſitzer Herrn C. Bayer in Stecklin dei Greiffen⸗ 
hagen den Titel „Dber-Amtmann‘‘ beizulegen, welches 
ich auf höhere Veranlaſſung hierdurch zur dffentlichen 
Kenntniß bringe. Stettin, den 5. Januar 1830. 

Der Koͤnigl. wirkl. Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident 
von Pommern. 
Im Auftrage. v. Bonin. 


erlin, vom 3. Januar. 


St. Wia, der ug Haben N — Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen 


Feldmarſchaͤllen, Grafen von Diebitſch⸗Sabalkanski 
und Grafen Paskewitſch⸗Erivanski, den ſchwarzen 
Adler⸗Orden, erſterem mit diamantenen Inſignien, zu 
verleihen geruhet. 
Berlin, vom 6. Januar. : 
Des Königs Maj. haben den Hof⸗Poſtmeiſter Schnei⸗ 
der zum Geheimen Hofrathe zu ernennen und das des⸗ 
fallſige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruhet. 


Aus den Niederlanden, vom 29. December. 

Unter den auf Java eroberten Gegenfiänden befinden 
ſich mehrere reich gezaͤumte Pferde und die Fahne Diepo 
Am 8. Auguſt waren die Gefangenen be⸗ 
reits in Djocjokarta angekommen, von wo aus ſie nach 
Batavia gerührt werden ſollten. In Batavia hieß es, 
daß der kriegeriſche BR Sentol, Haupt⸗Befehls⸗ 
haber der Armee Diepo Regoko's, ſich unterwerfen wolle 
und in Unterhandlungen ſtehe. 2 

: Wien, vom 29. December. 

Unſer erhabenes Kaiferhaus iſt auf's Neue durch den 
in der verwichenen Nacht boͤchſt unerwartet erfolgten 
Sener Kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin Henriette, 

emablin des Erzherzogs Carl, in die tiefſte Trauer 
verſetzt worden. J. K. H. waren vor 4 Tagen vom 
Scharlachfieber befallen worden; jedoch exit geſtern Mor⸗ 
gens nahm die Krankheit einen bedenklichen Character 


an, indem ſich die Entzuͤndung auf das Gehirn gewor⸗ 
fen hatte und fo endlich den Tod berbeiführte. Die 
hohe Verblichene hinterlaͤßt Ihren Fuͤrſtlichen Gemahl 
und Ihre Kinder in der tiefſten Betruͤbniß, welche von 
Allen, die Zeugen der ausgezeichneten Eigenſchaften des 
Herzens und des Geiſtes der verewigten Erzherzogin 
waren, auf das innigſte mit empfunden wird. 


2855 Aus der Schweiz, vom 20. December. 

Zu Romanshorn, im Kanton Thurgau, haben Katho⸗ 
liken und Proteſtanten gemeinſchaftlich zwei Glocken ge⸗ 
kauft und die Kirche des Dorfs völlig erneuert. ie 
Katholiken haben, aus Ruͤckſicht für die Proteſtanten, 
ihre Altäre zurückgeruͤckt und die ihrem Gottesdienſt 
eigenen Verzierungen beſeitigt. Ihrerſeits haben die 
Proteſtanten eine Sakriſtei für die Katholiken gebaut. 


Jaris, vom 23. December. 
Nachdem der vorige Miniſter des Innern Hr. v. la 


Bourdonnaje Befehl gegeben hatte, die Centra im pro⸗ 


viſoriſchen Deputirtenſaale wegzulaſfen und nur ein 
rechte und eine linke Seite im Allgemeinen einzurichten, 
iſt nun ſo ſehr des Gegentheil angeordnet, daß Hr. v. 
la Bourdonnaie ſelbſt mit der ſehr kleinen Anzahl feiner 
enaueſten ze ‚völlig ſeitwaͤrts zur linken St ie 
inkommt, während die Hrn. la Fayette, Conſtant u. P w. 
ganz vorn an der Spitze der linken fich zeigen werben. 
Der Franzdſiſchen Revolution, äußert die Gazette de 
France, fehlte nichts weiter, als daß ſie noch von einen 
Scharfrichter beſchrieben wuͤrde. Der Courier fr. ent⸗ 
haͤlt heute die Ankündigung neuer „Memoiren zur Ge⸗ 
ſchichte der Revolution, von Samſon, Vollzieher der 
peinlichen Urtheile waͤhrend der Revolution“ (in 14 
Bänden in Svo, wovon die beiden erſten am 15. Januar 
k. J. erſcheinen . Der Mann, der den Auftrag hatte, 
den Revolutions-Grundſaͤtzen den letzten Ausſchlag zu 
geben, wird vielleicht unpartheliſcher als die übrigen 


Geſchichtſchreiber ſein. So tief iſt die Literatur des 
19ten Jahrhunderts geſunkůeknkeᷣrnn 
Paris, vom 25. December. 
Der Graf de Espana hat am 28. v. M. einen Gaſt⸗ 
wirth, bei dem eine Verfammlung von Freimaurern 
ſtattfand, zu Barcelona henken laſſen. Dieſer Ungluͤck⸗ 
liche war ein Neapolitaniſcher Fluͤchtling und vormals 
Ober⸗Offieier beim Genie⸗Weſen. Sein Angeber, eben⸗ 
falls ein Italiaͤner, iſt deportirt worden. Mehrere an⸗ 
dere Perſonen, worunter 3 geborne Franzoſen, ſollen 
nach den Galeeren zu Ceuta deportirt werden. 


Paris, vom 26. December. 2 

In Briefen aus Rio- Janeiro wird man nicht ſatt, 
die prächtigen Empfangs Anſtalten für die neue Kaiſerin 
zu ſchildern. Dabei ſei vor Allen thätig der vormalige 
Minister Joſe Bonifacio v. Andrada, der. früher nach 
Frankreich verbannt war; ein Mann, dem ſeine, haupt⸗ 
ſächlich durch Studien in Frankreich und Deutſchland 
(Göttingen) feit langen Jahren erworbenen Kenntniſſe 
den Namen des. Brafilifchen Humboldt erworben haben. 
Ungeachtet ſeiner uͤbertriebenen Beſcheidenheit und fe⸗ 
ſten Welgerung, beſtimmt man ihm eine ehrenvolle An⸗ 


ſtellung bei der jungen Kaiſerin. 2 
Der Cavitaͤn Beaulieu, ein Franz. Offieier in den 
Dienſten des Paſcha's von Egypten, hatte einem ſeiner 
hieſigen Freunde mehrere Alterthuͤmer und Naturgegen⸗ 
ſtaͤnde aus Alexandria zugeſandt. Unter den Letztern 
befanden ſich auch Krekodil-Eier, welche während der 
Ueberfahrt oder der Quarantaͤne aufgingen, und als 
man die Kiſte beim Zollamte eröffnete, kamen drei kleine 
Krokodile zum Vorſchein! Unterweges hatten ſie mehrere 
Papyrus Nollen und eine Ibis⸗Mümie verzehrt. Dieſe 
merkwuͤrdigen Thiere find lebend hieher geſandt worden. 


Paris, vom 28. December. 

Die Gazette de France will wiſſen, daß der Prinz 
von Sachſen Coburg außer feiner Appanage von 50000 
fd. St. jährlich, ein Privat⸗Vermögen don 20 Mill. 
Pfund beſitze. Dieſes große Vermögen, meint diefelde, 
verbunden mit einem beben Range, ſcheire jenen Prin⸗ 
zen allerdings wuͤrdiger, als jeden andern 1 der-Grie⸗ 
chiſchen Krone zu machen. Das Jourizal des Debats 
nimmt die Wahl des künftigen Negenter Griechenlands 
in der Perſon des Prinzen Leopold bereits als entſchie⸗ 
den an und giebt fein Mißfallen darüler zu erkennen. 
„Mehrere junge Prinzen“, außert daſſclbe, „hatten ſich 
bei den verſchiedenen großen Höfen um den Thron Grie⸗ 
chenlands beworben, als: der Prinz Leorold von Sachſen⸗ 
Coburg, der Prinz paul von Wurtemberg, der Prinz Jo⸗ 
Hann von Sachſen, der Markgraf Wilhelm von Baden, der 
Prinz von Heſſen⸗Homburg u. A. e geleitet 
ven einem Gefühle der Großmuth, hatte die Wahl faſt 
gdäßlich Frankreich überlaffen, und der Fuͤrſt von Polig⸗ 
nac, überzeugt, daß ſich in feinem ganzen politiſchen Le⸗ 
ben nicht zum zweiten Male eine ihnliche Gelegenheit 
darbieten möchte, ſich England gefällig; zu Kiew, nahm 
keinen Augenblick Anſtand, den Schwiegerſohn 2 
IV. in Vorſchlag zu bringen. Daß England ſofort feine 
Zuſtimmung gab, verſteht ſich von ſelbſt. Aber nicht zu⸗ 
frieden, das Intereſſe unſerer Nachbarn auf dieſe Weiſe 
beguͤnſtigt zu haben, hat Herr von Polignge, eingedenk 
der Abneigung Englands gegen die Unabhängi keit der 
Griechen, auch noch in die ſer Beziehung der engherzigen 
Politik des Londoner Cabiets gewillfahret, und, ganz 


+ 


im Widerſrruche mit feinen fruheren Anſichten, ei 
neuen enge an, weit a als Dar — 
Protokoll vom 22. März feſtgeſetzten, nach Petersburg 
elangen laſſen. In den damaligen Conferenzen ſtimmte 
r. von Polignae für die ausgedehnteſte Begraͤnzung 
Griechenlands, als das einzige Mittel, Ruhe und Orde 
nung in dieſem Lande wieder herzuſtellen; jetzt hat er 
alle ſeine damaligen Argumente vergeſſen, und giebt als 
remier⸗Miniſter die Provinzen auf, die er als Bot⸗ 
fter in Schutz nahm.“ — Die Gazette ruͤgt es, daß 
as Journal des Debats ſchon als eine Thatſache an⸗ 
nehme, was vorerſt noch der Gegenſtand von Unterhand⸗ 
lungen ſei; wenn Rußland ſich uneigennuͤtzig in der 
Sache gezeigt babe, ſo habe der König von Frankreich 
nicht weniger Großmuth bewieſen, indem er erklart, 
daß er keinen Prinzen aus dem Hauſe Bourbon als 
Candidaten für den Thron Griechenlands aufftellen 
werde; das Raiſonnement des Journal des Debats be⸗ 
ruhe auf einer falſchen Vorausſetzung, daß naͤmlich 
Rußland dem Franzdſiſchen Cabinette ganz die Sorge 
überzaffen habe, den künftigen Souperain Griechenlands 
zu wählen, dergeſtalt, daß Frankreich durch ſeine Ein⸗ 
wiligung in die Wahl des Prinzen Leopold feine eigene 
Politik der Engl. untergeordnet haben würde. Jener 
e re kei ne und daher ver⸗ 
dienten auch die Argumente des Jour 
keine weitere Beruͤckſichtigung. ae eee 
„Ancona, vom 17. December. 

Man ſchreibt aus Corfu, es fei an die Ottomaniſchen 
Befehlshaber auf Negroponte der Befehl gelangt, die 
Feindſeligkeiten einzuſtellen und die Inſel zu raͤumen. 
a. war Gehen Horsch IE ung, daß die Pforte 

en neuen Vorſchlag der te hinſichtlich de 
che ieh m ee 

e Unabhängigkeit anerkennen werde. Au 
Briefe aus Patras bereits die Uebergabe Aihens an bie 
unter Pypſilanti stehenden Truppen. So conſolidiren 
ſich die innern Angelegenheiten Griechenlands: immer 
. ne, fünf ajebehunberten Dep berabwuͤrdi⸗ 
ge elaverei eine ehrenvolle Stelle in d . 
paͤiſchen Staatenvereine beſtimmt iſt. leer 


gewilligt habe, und deſſen 


Liſſabon, vom 5. December. 

: „ Privatmittheilung.) b 

Die Nachrichten, welche das letzte Packetboot mitge⸗ 
bracht hat, lauten ſaͤmmtlich zum Vortheil der Conſti⸗ 
tutionellen. Die Vernichtung der Span. Armee in 
Mexico und das Ausſcheiden des am wenigſten liberalen 
Miniſters aus dem Pariſer Cabinet, haben bei den 
Freunden der Donna Maria die Hoffnung erregt, daß 
wenigſtens Frankreich in der Ste beharren werde, 
die es bis dr ruͤckſichtlich der Portägteſiſchen Angele⸗ 
genheiten behauptet hat. Yrivasbriefeit aus England 
zufoige, haben die nach Frankreich und Belgien ge uͤch⸗ 
teten Portugieſen bewaffnete Fahrzeuge zu ihrer Ver⸗ 
fügung, auf denen fie ſich einſchiffen, ſo wie in jenen 
Briefen die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß Lord 
Cochrane den Oberbefehl Über die Seemacht der gefluͤch⸗ 
teten Portugieſen uͤbernehmen werde, welche nach Ter⸗ 
ceira beſtimmt iſt, wo, nach den neueſten Berichten aus 


jener Inſel, mehr als 5000 ſehr wohlgeſinnte Truppen 
Schiffe und Verſtaͤrkungen erwarten, cn ir cat kn 


kecken Streich 
dete oder Unge 
wollen, iſt es 


auszufuͤhren. — Ohne auf das Ge 
dete dieſer Gerüchte eingehen 
eß gewiß, daß feit einigen Tagen 


U 
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große Niedergeſchlagenheit berrſcht. 


955 Er da 
nämlich zu befürchten, daß noch vor dem Ende Januar 
die De des Tajo von der Scemacht der Donna 

Marin beobachtet, ja ſogar blockirt werden duͤrfte. Was 

die Mißſtimmung vermehrt, iſt der Umſtand, daß der 

Schatz ſelbſt die dringendſten Ausgaben nicht mehr be⸗ 

ſtreiten kann. Die Arbeiter im Seezeughauſe ſind, un⸗ 

geachtet der Verſprechungen des Prinzen, noch nicht be⸗ 
zahlt, und man glaubt e daß fie abermals einen 

Verſuch machen werden, Geld zu erhalten, bei welchem 

ſich auch noch andere Handwerker, namentlich die Seiler 

aus den K. Seilereien, anſchließen wuͤrden. Auch die 

Seeſoldaten find. ſehr unruhig, und es laßt ſich nicht 

vorausſehen, was geſchehen wuͤrde, wenn vier oder fuͤnf, 

mit Ausgewanderten bemannte, Kriegsſchiffe plotzlich an 
der Kuͤſte von Portugall erſcheinen dürften. Mitten 
unter -diefen Bewegungen nehmen die politiſchen Pro⸗ 
zeſſe in Porto ihren Fortgang, und man fürchtet ſogar 
far den General Claudino. In Liſſabon werden die 

Gefangenen eben fo hart behandelt, als in Porto, und 

Tellez Jordas verfährt noch immer mit derſelben Strenge 

gegen die unglücklichen Gefangenen. 


{ London, vom 22. December. 


Man ſpricht von einer Expedition, die Bolivar gegen 


„Rico beabſichtigen ſoll. : 
we ae Zeitung meldet: Ein un⸗ 
eheurer ſchwimmender Koͤrper, allem Anſcheine nach 
belchg, da derſelbe ſeine Lage und Richtung veraͤndert, 
hat ſich an der Muͤndung des Hafens von Dartmouth 
gezeigt und dort große Beſtuͤrzung e Man ban 
ihn Für die große Seeſchlange, die vor zwei, Jahren n 
der Honduras⸗Bai geſehen worden, oder fuͤr den ſoge⸗ 
nannten Kraken, den Pantopidan in ſeiner Naturge⸗ 
chichte von Norwegen beſchreibt. Sein Ruͤcken iſt gruͤn⸗ 
00 ſchwarz, mit Schuppen und Seegras bedeckt; der 
Kopf, oder was man dafuͤr hält, erhebt ſich zuweilen 
mehrere Fuß hoch uͤber das Waſſer und ſpritzt ungeheure 
Waſſerſaͤulen in die Höhe. Alle Bewohner der Stadt 
und der Nachbarſchaft pflegen um Mittag an der Kuͤſte 
verſammelt zu ſein, um dieſen Leviathan anzuſtaunen, 
der gewöbulch um dieſe Zeit zu erſcheinen und ſich eine 
Stunde zu zeigen pflegt. Sogar die Anhdoͤhen find mit 
Juſchauern angefüllt, und in der Stadt Dartmouth iſt 
faſt kein Unterkommen mehr zu finden. 


London, vom 25. December. a 
Am 21. d. Nachmittags um 4 Uhr haben Se. Mai. 


der König, begleitet von Hoͤchſtihren Kammerherren und 


jutanten, den Pavillon von Windſor verlaſſen, um 
dns neue Schloß daſelbſt zu beziehen. Als Ge. Mai. 
das Gebaͤude betreten hatten und von den dienſtthuen⸗ 
den Pagen die Treppe hinauf geleitet wurden, ertönten 
die Glocken der Parochial⸗Kirche und der St. Georgs⸗ 
Kapelle. Das fetch Gelaͤute, das den Bewohnern 
Windſors den Einzug des Königs in feine neue Reſi⸗ 
denz verkündete, dauerte bis 9 Uhr Abends. Ehe Seine 
Majeſtät den Pavillon verließen, traf noch Se. K. H. 
der Herzog von Cumberland zu einem Beſuche ein und 
hatte = mehrſtuͤndige Unterredung mit dem Könige. 
Dem Vernehmen nach, werden während der Weihnachts⸗ 
fin wu . keine Feſtlichkeiten im Schloſſe von Wind⸗ 
or ſtattfinden. = 

In dem erſten Prozeſſe wider die Eigenthuͤmer, Druk⸗ 
ter und Gerausgeher des Morning-Fonrnals hat die 


Jury ohne langes Zaudern ein „Schuldig“ groen ſaͤmmt⸗ 
liche Angeklagten ausgefprochen. Die angeſehenſten Ge⸗ 
richts⸗Perſonen, Edelleute und Banquiers waren berbei- 
Nane worden, um ihr unpartheiifches Urtheil über die 

uslegung des angefochtenen Artikels abzugeben. Da 
fie ſaͤmmtlich ſich dahin ausſprachen, daß Niemand an⸗ 
ders, als der Lord⸗Kanzler darin gemeint ſein koͤnne, 
und dieſem der Vorwurf der Beſtechlichkeit auf eine ſei⸗ 
nen Character ungemein verletzende Weiſe gemacht wor⸗ 
den war, ſo blieb die Jury nicht lange zweifelhaft. 
Minder entſchieden lautete ihr Ausſpruch bei den an 
den folgenden Tagen verhandelten Prozeſſen wider das⸗ 
felbe Journal, das ferner der Aufreisung zum Ungehor⸗ 
ſam wider die Regierung des Koͤnigs und der Beleidi⸗ 
gung des Herzogs von Wellington in mehreren Artikeln 
angeklagt wurde. 5 

u Briſtol iſt eine neue Univerfität auf Actien erdſſ⸗ 

net worden. Da der Unterricht auf derſelben bei Weiz 
tem nicht fo koſtſpielig fein wird, wie zu Oxford und Cam⸗ 
bridge, ſo wird ſie vermuthlich eine anſehnliche Zahl von 
Schülern an ſich ziehen. 15 

Vom 12. Dec. 1828 bis zum 12. Dec. 1829 find in 
London in den 97 Kirchſpielen innerhalb der Mauern 
getauft worden 1051, geſtorben 1232; in den 19 Kirch⸗ 
ſpielen außerhalb der Mauern getauft 4685, begraben 
3750. In den 29 außerhalb belegenen Kirchſpielen in 
Middleſex und Surrey getauft 17182, begraben 14183, 
in den 10 Kirchſpielen von Wenminſter getauft 4010, 
begraben 4359. Zuſammen getauft Knaben. 13674, 
Mädchen 13354, zufammen 27028; begraben Männer: 
12015, Weiber 11509, zuſammen 23524. Unter dieſen 
haben ein Alter zwiſchen 70 und 80 Jahren erreicht 


1843; zwiſchen 80 und 90, 749; zwiſchen 90 und 100, 
95. ine Perſon ward 101 und zwei wurden 108 
Jahre alt. 


Die Türkiſche Anleihe, von der hier ſeit einiger Zeit 

eſprochen wird, ſoll, dem Vernehmen nach, 6 Millionen 
In. Sl betragen, 6 pCt. Zinſen zahlen und binnen 30 
Jahren ruͤckzahlbar ſein. 

Aus Madeira beſitzen wir Nachrichten bis zum 5. 
d. M. Es geht daraus hervor, daß das fruͤher verbrei⸗ 
tete Geruͤcht von der Einſperrung des Gouverneurs 
und einer Erklarung der Juſel für die Königin Donna 
Maria ganz ungegründet geweſen if. 

Hier angekommene Caleutta⸗Zeitungen bis zum 28. 
Juni bringen Folgendes mit: „Es ind von der nord⸗ 
oͤſtlichen Graͤnze Briefe bis zum 21. Mai mit der Nach⸗ 
richt eingelaufen, daß die Bewohner der vorzüͤglichſten 
dem Raab Triut Sing ) gehörenden Dorfer ſich der 
Brittiſchen Regierung unterworfen haben. Am Löten 
Mai war Capitän Liſſer mit einem Theile feiner Trup⸗ 
pen in das Gebiet von Bur Manitk, Rajah von Mo⸗ 
leem, marſchirt, und hatte mit 200 bis 300 ſeiner Sol⸗ 
daten bei Nogundee eine ſehr feſte Stellung genommen. 
Er erreichte dieſen Ort am 20. Nogundee liegt auf 
einem ungefahr 300 Fuß hohen Felſen. Die benach⸗ 
barten Höhen ſowohl, als ein nahe liegendes Dorf wur⸗ 
den ohne Schwierigkeit beſetzt; dagegen aber ſtieß man 
auf ein tiefes Thal und auf eine vom Feinde ſtark be⸗ 


) Demſelben, der ſich die Ermordung zweier Britti⸗ 
ſchen Dffictere zu Nunclow hatte zu Schulden kom⸗ 

men laſſen, und deshalb von dem Brittiſchen Gou⸗ 
N angegriffen und in die Flucht getrieben 
wurde. u 


feſtigte unhoͤhe. Nachdem man ſich nach lebhaftem Wi⸗ 
derſtande endlich in Beſitz der ganzen feindlichen Stel⸗ 
lung gebracht hatte, wurde der Feind mit bedeutendem 
Verkuſte in ein gegen 3000 Fuß tiefes Thal hineinge⸗ 
trieben. Unſer Verluſt beſtand aus einem Todten und 
5 Verwundeten.“ 

Seerriſche Graͤnze, vom 18. December. 

Briefe aus Philippopel vom 2. d. M. enthalten fort⸗ 
waͤhrend nichts als Klagen uͤber die Ausſchweifungen 
der Truppen des Paſcha von Seutari vor ihrem Abzug, 
welchen ſie wegen beſchwerlicher Verproviantirung in 
kleinen Abtheilungen bewerkſtelligten. Aus allen Gegen⸗ 
den, durch die ihr Marſch führte, hört man von durch 
fie veruͤbtem barbarifchen Unfug. Gleich nach der Raͤu⸗ 
mung Philippolis hat dort und in der Umgegend eine 
allgemelne Conſeription 0 Truppen begonnen. 
— Aus Salonichi ſind in Belgrad 2 
vember eingetroffen, welche hinſichtlich des Aufruhrs in 
Klein⸗Aſten die ernſtlichſten Beſorguſſſe hegen. Nach 

Angabe derſelben ſoll ſich die Empörung bereits auf 
einen Umkreis von 60 Meilen ausgedehnt haben, und 
die in zahlreichen Rotten verſammelten Inſurgenten 

ſollen mit Waffen und Schießbedarf wohl verſehen ſein. 

— Endlich wird aus Seres vom 5. December Folgen⸗ 

des gemeldet: Ein Albanefer-Häuptling, welcher vor 4 

bis 5 Jahren mit ee gegen die Moreoti⸗ 

chen Infurgenten focht, hatte für den Unterhalt der 

Beſatzung von Patras an dieſen 750000 Tuͤrkiſche Pia⸗ 

ſter zu fordern, welche ihm derſelbe in einer beſtimmten 

riſt zu zahlen verſprach. Waͤhrend der Zeit wurde 
Juſſuff⸗Paſcha nach Conſtantinopel berufen, und der 
Albaneſer kam vor zwei Jahren hierher, um ſich feine 

Bezahlung zu holen. Da aber Juſſuff⸗Paſcha ſelbſt nie 

mehr hierher kam, fo ſuchte ener die Forderung an 
deſſen Sohn, welcher damals Ayan unſerer Stadt war, 
geltend zu machen, was jedoch auf deſſen Erklärung, 
daß er nichts für feinen Vater bezahlen wolle, erfolglos 
blieb, worauf jener Rache ſchnaubend unſere Stadt ver⸗ 
ließ. Nachdem dieſer Umſtand ſchon laͤngſt aus Jeder⸗ 
manus Gedaͤchtniß entſchwunden war, erſchien vor eini⸗ 

gen Tagen der Albaneſer⸗Haͤuptking unerwartet mit 800 
Mann der unſrer Stadt, plündert und verwuͤſtet ſeit⸗ 
dem alle in unſrer Naͤhe gelegenen Ortſchaften, ohne 
jedoch bis jetzt einen Verſuch gegen die Stadt ſelbſt, wo 

Alles in Angſt und Schrecken iſt, gemacht zu haben. 

Heute hoͤren wir, daß der Rumely Waleſſy die waffen⸗ 

faͤhige Mannſchaft mehrerer Diſtriete Macedoniens ge⸗ 
en dieſe Bande aufgeboten hat, allein die feit einigen 
igen anhaltende fuͤrchterliche Witterung, welche die 

Communiegtion ſo ſehr erſchwert, ſcheint einen Angriff 

gegen dieſelbe bis jetzt verhindert zu haben. 
£ Syra, vom 19. November. 

Trikupis, Mauxokordatos, Zaimis, Zagratos und De⸗ 
lianis haben die Aemter niedergelegt, welche ſie bisher 
bekleideten, und ſich gegen den Praͤſidenten in Oppoſt⸗ 
tion geſetzt. Konduriotis und Miaulis find ihrem Bei⸗ 
Miele gefolgt, fo daß Capodiſtrias ſich von allen ver⸗ 
laſſen ficht, welche die Sache Griechenlands bisher mit 
dem größten Eifer vertheidigt haben. Der Praͤſident hat 
die Verſammlung zu Argos auseinandergehen laſſen; 
wir werden ſehen, ob dies zum Heile des Landes iſt. 
Man ſagt, der Präfident ſei unwohl, und wolle nach 
Aegina zuruͤerkehren, vielleicht auch Griechenland ver- 
laſſen. In Napoli di Romania herrſcht eine Epidemie, 
und man glaubt, daß auch die Krankheit des Praͤſiden⸗ 


elgrad Briefe vom 30. No⸗ 


folgen kann und, 


ten dieſen Character hat. — Man 

unverzuͤglich die Admiraͤle de gd, der 
colm und alle er Reſidenten, zu ſehr wichtigen 
Wann eneral Trezel wird das Commando der 
regulären Truppen abgeben, die ſich nach Napoli di 
Romania begeben ſollen, wo ſie einen Franz. Oberſten, 
den man aus Toulon erwartet, zum neuen Chef erhal⸗ 


ten werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 


zu Aegina 
Heyden und Mal 


durch ihn die 5 ben Eher gig: 
t. wiſchen ihm und der 

Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte a lr. 
thumskunde hat ſich nun ſeit der Gruͤndung beider 
eine Verbindung angeknüpft, die von Jahr zu Jahr 
freundſchaftlicher und vertraulicher wird. Wie gegen⸗ 
wärtig der Vorſteher des Pommerſchen Vereins, Herr 
Ober⸗Praſident Sack, Mitglied jenes Nordiſchen iſt, 
0 gehört der Prasident des letztern, Herr Major von 
brahamſon, iwiſions⸗Adjiutant Sr. Mai. des Koͤnigs 
von Dänemark, unſrem Vereine als Mitglied an; da⸗ 
neben werden ausgezeichnete Dänifche Gelehrte, die 
Profeſſoren Raſk, Nafn und Vedel⸗Simonſen, desglei⸗ 
chen der Kanzleirath Thomſen unter den Mitgliedern 
der Pommerſchen Geſellſchaft genannt, wahrend der 
Conſiſtorlalrath Mohnike in Stkalſund und der Pro⸗ 
feſſor Gieſebrecht in Stettin Mitglieder des Nordiſchen 
Alterthumsvereines find, Ferner erfreut ſſch die hleſige 
Geſellſchaft, durch die Güte ihrer Schweſtel jenſeit des 
Meeres, einer nicht unbeträchtlichen Sammlung Alt- 
nordiſcher Schriften; Anfragen uͤber wiſſenſchaftliche 
Gegenſtaͤnde, welche von hier aus geſchehen, werden mit 
der den Dänifchen Gelehrten eigenen Gefälligkeit beant⸗ 
wortet, Mittheilungen der Art werden unaufgefordert 
gemacht: die Papiere des hieſigen Vereins We von 
dem allen reichliches und erfrenendes Zeugniß. Rechnet 
man dazu die Leichtigkeit des Verkehrs zwſſchen hier und 
Copenhagen, ſo begreift man, daß die Geſellſchaft fuͤr 
Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde allerdings 
ich zundchſt auf das zu richten hat, wonach fie benannt 
iſt, ) allein daß ſie zugleich auch noch ein anderes Ziel ver⸗ 
in und, wenn es ihr um Be Erforſchung 

der Provinzialgeſchichte zu thun if, unumgänglich ver- 
folgen muß, daſſelbe namlich, welches die Geſellſchaft 
der Dänenfreunde in Ulm ſich geſetzt hat, Erweiterung 
und Verbreitung der Kenntniß Nordiſcher Vorzeit un⸗ 
ter den Deutſchen; ja es iſt einzuſehen, daß Stettin 
für einen ſolchen Zweck glücklicher gelegen iſt. Allein 
die aͤußern Vortheile machen es freilich nicht aus; es 
iſt vornamlich darum zu thun, daß ſich hier wiſſenſchaft⸗ 


) Wie fie das bisher gethan hat, daruber geben die 
im Druck erſchienenen drei Jahresberichte 
der vierte iſt unter der Pe) richte Klum, 


liche Männer mit jenen Studien befchäftigen. Mohnike 
und Gieſebrecht ſcheinen bisher die einzigen in Pom⸗ 
mern zu ſein, welche in dieſer Hinſicht einen Anfang 

emacht haben, jener als Ueberſetzer der Altnordiſchen 


Sritbioffage und mehrerer neuern Poeſieen von Tegner 


und Nicander, dieſer durch Ueberſetzungen der Jomovi⸗ 
kingaſaga und der Sage von Thorleif dem Jaxlenſkal⸗ 
den, wie durch einige Aufſaͤtze in den Neuen 
n al e ropinzialblättern, welche mehr ent⸗ 

alten, als der Titel verſpricht: das Provinziale iſt kei⸗ 
nesweges allein, es iſt kaum vorzu sweiſe in ihnen be⸗ 
rückſichtigt. Dies find freilich erſt Anfänge, und im 
Verhaͤltniß zu dem, was noch zu thun iſt, geringe An⸗ 
faͤnge, aber wenn auf dieſem Wege fortgeſchritten wird, 
wenn ſich immer mehr Freunde der erwähnten Studien 
finden, denen es von Copenhagen her, dem Hauptſitze 
der Nordiſchen Alterthumswiſſenſchaft, an Foͤrderung 
in jeder Art gewiß nicht fehlen wird; ſo duͤrfte einmal 
der Geſellſchaft fuͤr Pommmerſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde unter den wiſſenſchaftlichen Anſtalten unſres 
Vaterlandes ihr Ehrenplatz angewieſen werden, und man 
wird ſich mit Dank der Männer erinnern, welche als 
Vorſteher der beiden erwähnten Vereine ſich gleichſam 
über die Oſtſee die Hände reichten und ſo eine Verbin⸗ 
dung feſt machten, welche für. zwei Nationen anregend 
und bildend geworden. 


Im Engliſchen Courier lieſt man Folgendes: „Es 
find Briefe aus Guatimala, der Hauptſtadt von Mittel⸗ 
Amerika, eingelaufen, einem Lande, das eben ſo ſehr 
durch die Wüth des Factionsgeiſtes gelitten hat, als 
Mexiko oder Columbien. Wit haben von Zeit zu Zeit 
Nachrichten uͤber die Streitigkeiten zwiſchen den in 
Guatimala und der Stadt San Salvador herrſchenden 
Partheien empfangen und mitgetheilt. Dieſen Nach⸗ 
richten zufolge war es in der Regel immer die Haupt⸗ 
ſtadt, welche die Oberhand behalten haben ſollte. Das 
Reſultat iſt jedoch ganz anders ausgefallen, denn die 
San Salvadorianer haben über ihre Gegner geſtegt und 
fie genöthigt, das Gebiet der Republik zu raͤumen. In 


dem letzten Bericht, den wir erhielten, heißt es, daß der 


Vice⸗Praͤſident, der Secretär und mehrere Offieiere der 
beſſegten Parthei, nicht weniger als 56 an der Zahl, 
bei Acapulco, auf der Weſtkuͤſte Merlko's, gelandet feien, 
um dort die endliche Entſcheidung des in Guatimala 
befindlichen Congreſſes abzuwarten. Zu derſelben Zeit 
ungefähr war der aus Peru verwieſene General Lamar 
in die Provinz Coſta Rica gebracht worden, die ſüdlich 
vom großen Nicaragua⸗See liegt und, wie wir beiläufig 
bemerken, ſich eines fo gefunden und fruchtbaren Klima 's 
erfreut, daß ſich wahrſcheinlich bald Europaͤer dort nie⸗ 
derlaſſen werden, wenn nur erſt die Parthei-Zwiſte auf⸗ 
hören und man von dem Atlantiſchen Meere ber ſicher 
dahin gelangen kann. Die republikaniſche Gewohnheit, 
gefaͤhrliche Mitbuͤrger des Landes zu verweiſen, ſchreibt 
ſich bekanntlich aus ſehr langer Zeit her. Zu den ro⸗ 
mantiſchen Verſuchen der gegenwärtigen Epoche, De⸗ 
mokratieen zu bilden und die Gebraͤuche des Alterthums 
nachzuahmen, wurde der Anfang im Jahre 1797 in 
Frankreich gemacht, nachdem ein vieljaͤhriges Syſtem ge⸗ 
eichtlicher Morde Alles mit Schrecken erfüllt hatte. 
Die damals herrſchende Parthei hielt es fuͤr politiſcher, 


ihre Muh unter denen ſich Barthelemy, Pichegru 


ind andere bekannte. Männer befanden, 


lieber na 
Sayenne, als zur Guillotine zu ſenden.“ — 0 


Laufe der Unterhaltung 
ten zu reden, und war dabei ungemein geſpraͤchig und 
herablaſſend geworden, als 


von Seiten des Irlaͤnders die Unterhaltung auf einmal 


abkuͤrzte. Napoleon war nemlich ſehr empfindlich, wenn 
die Rede auf ſeine neuen, in Egypten angestellten, Ver⸗ 
ſuche kam, einen Theil der Reiterei mit Kameelen be⸗ 
als nige Pa Suche jede Ace darauf 
he Beleidigung zu betrachten und 

ahnden. Der Oberſt Nele nee dach d 
W de Aue ihn fi E 

n dem Franzoͤſiſchen Heere in pten gehalten (wo⸗ 
bei er wahrſcheinlich ein 90 3 1795 


fallen, den Ew. Maj. D 


keiner Entſchuldigung hören, und beurlaubte nach einigen 
Minuten den Ikiſchen Officier. n 
Man kann ſich keine Vorſtellung von der un eheuern 
Menge von Fiſchen machen, welche die Wolgd liefert, 
die bei Aſtrachan in den Caſpiſchen See fällt. Der Kai⸗ 
fer Paul, bei deme alle Leidenſchaften ins Grenzenloſe 
ingen und der eben ſo ſehr ohne Maaß freigebig als rach⸗ 
Üchtig war, ſchenkte den beiden Fuͤrſten Kourafin den 
iſchfäng der Wolga. Der reiche Grieche Warwacht 
atte ihn lange Zeit für den jährlichen Pachtzins von 
500,000 Rubeln Banko gepachtet und erwarb ich dabei 
ein ungeheures Vermögen. Jetzt iſt dieſer Fiſchfang fuͤr 
900,000 Rubel an einen Ruſſiſchen Kaufmann Sapojni⸗ 
koff verpachtet, der ſich mit ſeinen Theilhabern ſchon 
ebenfalls ſehr bereichert hat. Er beſchaͤftigt damit 8 bis 
10,000 Arbeiter; der ganze Fluß iſt mit ſeinen Huͤtten 
und Angelhaken bedeckt und er verſorgt ganz Rußland 
mit dem größten Theile der eingeſalzenen und geraͤucher⸗ 
ten Fiſche/ die es während feiner langen Faſten verzehrt. 
Zuletzt liefert er Italien und Griechenland den Caviar 
und fan ganz Europa die Hauſenblaſe, welche ſeine Be⸗ 
duͤrfniſſe erheiſchen. — Der Franzoͤſiſche Reiſende Gamba 
war Augenzeuge dieſes Fiſchfanges und beſuchte die 
großen Keller, worinnen man die Fiſche einſalzte und 
aufbewahrte. Dieſe Anſtalt geht ins Ungeheure. Von 
der Größe der Store, die man? Balouga nennt und die 
den Caviar liefern, kann man ſich kaum eine Vorſtel⸗ 
lung machen; es giebt Störe, welche 2400 An. wiegen; 
die Salme, die Karpfen, die Sterlets die Hauſen, alle dieſe 
18 an keinem Verhältniffe mit der Groͤße der Fiſche 
uropa. 
Der Franzoͤſiſche Schiffscapitain Kerveguen hat 
eine neue Art von W ae erfunden, welcher 
mittelſt Bewegung und Stellung der beleuchteten 
Radien mehrerer Zirkel nicht weniger als 29,245 
Zeichen darzuſtellen vermag. Ein einzelner beleuch⸗ 


teter Radius reicht hin, 8649 telegraphiſche Zeichen 
auszudrucken. Die Erfindung ift dem Franzoͤſiſchen 
Marineminiſterium vorgelegt worden. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Meine verehrten Goͤnner finde ich mich veranlaßt 
zu benachrichtigen, daß die im vorigen Monat ange— 
ſetzt geweſene Benefiz, Vorſtellung, deren halber Ers 
trag fuͤr meine Gaſtſpiele bedungen worden, lediglich 
meiner ploͤtzlichen Unpaͤßlichkeit wegen nicht ſtattfin⸗ 
den konnte; daß ich deshalb einer neuen Anſetzung 
von der reſp. Theater-Direction entgegen ſehe, und 
dann ein Quodlibet, als Faſtnachtsſpiel zuſammenge⸗ 
tragen, in die Scene zu ſetzen geſonnen bin. 

C. Leutner. 


Literariſche Anzeige. 
ei F. 3. morin (Möndenftraße 400 iſt das 
e empfehlungswerthe Buch anges 
kommen: 


Der Boſton⸗ Spieler, 


wie er ſeyn ſoll, oder Anweiſung, das Boſton, nebſt 


en Abarten, nach den beſten Regeln ſpielen zu 
he nebſt 26 beluſtigenden Kartenkunſtſtücken und 
drei Tabellen zu Boſton-Whiſt. 


broch. Preis 4 Thaler oder 75 Sgr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


8. 


Verlobungs⸗- Anzeige 
am 26ften dieſes in Monplaiſir geſchloſſene 
ce Verbindung zeigen Freunden und Verwand— 
ten hierdurch ergebenſt an. Schwedt, den 28ſten 
1829. . 
e Brinckmann geborne Jitelmann⸗ 
Zeinrich Brinckmann, Königl. Feldjaͤger und 
Forſtſecretair. 
ꝶ6⁊ ...... a Pe a TER RR EEE 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
orgen in der erſten Stunde wurde meine 
lie geborne Sollniſch, von einem gefuns 
den Maͤdchen glücklich entbunden, welches theilneh⸗ 
menden Freunden und Verwandten hiemit ergebenſt 
anzeige. Stettin, den Zten Januar 1830. 
g magdeburg, Regiſtrator. 
—— 
Todes fa ll. 


n den 3ten Januar d. J., Nachmittags 
2 Nur bed unfere einzige Tochter und Schweſter 
Wilhelmine nach kurzem . in einem Als 
ter von 25 Jahren. Tief bewegt über ihren uner⸗ 
warteten und frähen Verluſt, der uns waiſe gelaſſen, 
widmen wir dieſe betruͤbende Anzeige unſern entfern⸗ 
ten Freunden und Bekannten, ſie um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. Stettin, den bten Januar 1830. 
Joachim Schön als Vater. 
Eduard Schön als Bruder. 


AZufuhre erhalten, 


[4 


Anzeigen. 5 
Die in der Stettiner Zeitung vom 1. Jan. a. c. 
unter „Vermiſchte Nachrichten“ befindliche Bekannt 
machung, eiſerne Kochgeſchirre betreffend, veranlaßt 
mich, folgendes Atteſt in Kenntniß zu bringen: 
„Die von dem Königl. Wohllöbt, Hutten⸗Amte, 
mittelſt Schreibens vom sten v. M. eingefandten, 
auf der dortigen Eiſengießerei gefertigten, mit 
neuer Emaille verſehene zwei eiſernen Kochgeſchirre, 
find bei der durch des Koͤnigl. Medizinal⸗Collegiums 
bewirkten Prüfung ganz frei von Blei, und iſt 
auch nur eine ſehr geringe Spur von Eifen in den 
Abkochungen efunden worden. Dieſe Geſchirre 
geben einen ruͤgmlichen Beweis von dem raſtloſen 
Beſtreben des Königl. Hütten⸗Amtes, den dortigen 
Fabrikaten die moͤglichſte Vollkommenheit zu geben. 
Von der Vorzäglichkeit derfelben haben wir das 
Publikum durch das Amtsblatt in Kenntniß geſetzt, 
und find überzeugt, daß daſſelbe von nun an immer 
nur mit Kochgeſchtrren von gleicher Güte verforgr 
werden wird.“ Breslau den 16. Decbr. 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 
v. Rottwitz. a as. 
An Ein Könige, Wohlloͤbl. Huͤtten⸗Amt 
zu Gleiwitz. 
Hiezu füge ich noch die Verſſcherung, daß ich nur 
von dieſen Gleiwitzer emaillirten Kochgeſchirren in 


meinem Geſchaͤft führe, womit ich mi leich erge⸗ 
benſt empfehle.“ fie ©. 8. C. Sch mtb 


Von den seit einiger Zeit gefehlten schot- 
tischen Fussdecken, habe ich nun wieder, und 
zwar in ganz neuen und hübscheren Mustern, 
A. F. Weiglin.: 


Da bei Unterzeichneter mehrere ſchriftliche Anfra⸗ 
gen eingegangen find, ob dieſelbe auf ihrer Zuruͤck⸗ 
reiſe nach Berlin ſich in Stettin aufzuhalten ges 
denkt, ſo macht ſie bekannt, daß ſie ſich in Stettin 
eine kurze Zeit aufhalten wird, und erſucht diejeni⸗ 

en, die ihrer Huͤlfe bedürfen, ſchriftlich verfiegelte 
Adreſſen beim Kaufmann Herrn Kruſe, Grapengießer⸗ 
ſtraße, abzugeben, damit fie bei ihrer Ankunft die ges 
ehrten Patienten gleich bedienen kann. 

Josephine de Serre, approbirte Zahnarztin 
von der Univerſitat zu Crakau, vom Ober⸗ 
Collegio medico zu Warſchau, wie auch von 
der Univerſiickt zu Dorpat mit dem Rechte der 
freien Praxis im ganzen ruſſiſchen Reiche, 
und vom Ober⸗Collegio miedieo et sanitatis 
zu Berlin. » 


Einem hochgeehrten Publikum widme ich die erges 
bene Anzeige, wie ich mit dem heutigen Tage, hier 
in dem Haufe des Gaſthalters Herrn Wach, große 
Laſtadie bey der Waage No. 93 — zuletzt von dem 
Kaufmann Herrn Wolf bewohnten Hauſe — 

eine Waaren und Tabacks⸗Sandlung 


errichtet habe. — Ich empfehle demnach Caffee, 
Zucker, Reis, Gewürze, Thee und ſaͤmmtliche Mate⸗ 
rial⸗Waaren — fo wie Rauch, und Schnupftaback — 
in einzelnen Pfunden und jeder beliebigen groͤßern 


und kleinern Quanticcht. — Unter Zuſicherung einer 
freundlichen Bedienung, werde ich durch billige Preiſe 
und ſtets gute Waaxen das mir guͤtigſt zu ſchenkende 
Vertrauen zu erhalten wiſſen weshalb ich um ge⸗ 
neigten zahlreichen Beſuch büich bitte. Stettin, 


den 7ten Januar 1830. F. Colberg. 


Reinen Zucker⸗Syrop, hieſiger Siederey, verkauft 
2 den Siederey⸗Preifſen bey Pfunden und groͤßern 

uantitdten A. F. Tolberg, 
gr. Laſtadie bey der Waage No. 93. 


Hollaͤndiſchen, ſchottiſchen, Berger Ferts und großen 
Berger Hering, fo wie Küſten⸗Hering verkauft in 
Tonnen und kleinen Gebinden billigt 
- 13 55 A. F. Tolberg, 
gr. Laſtadie bey der Waage No. 93. 


7 


Ausverkauf von unaͤchten Gold- und 
er Silberwaaren. 


Zu den bevorſtehenden Maskenbaͤllen offerire ich | 


meinen ſehr bedeutenden Vorrath von Gold- und Sil⸗ 
ber⸗Flittern, Treſſen und Frangen; da ich ſolche 
ed räumen will, fo verkaufe ich fie unter dem 
oftenden Preiſe. 5 

HT. Löwenſtein, am neuen Markt. 


Ein junger Menſch wuͤnſcht ein Unterfommen als 
Schreiber; Näheres erfaͤhrt man in der Schulzen⸗ 
ſtraße No. 340. 


. Commiſſions⸗Comtoir in Prenzlau, Bauſtraße 


0. 79, m 

beſchaͤftigt ſich mit Aufträgen und Nach⸗ 
i weiſungen jeder Art. 1 

Perſonen, welche ein Unterkommen ſuchen, als: 
Adminiſtratoren, Apotheker- und Handlungsgehuͤlfen, 
Hauslehrer, Komtoiriſten, Oeconomen, Secretaire, 
überhaupt Gehuͤlfen jeglicher Branche, eben fo Auss 
geberinnen, Erzieherinnen, Ladenjungfern, Wirth⸗ 
ſchafterinnen ꝛc. hoͤherer Staͤnde, Theilnehmer und 
cautionsfähige Perſonen, ſowie Lehrlinge zu jedem 
Geſchaͤfte; ferner: 5 

auf- Tauſch⸗ und Pachtſuchende, ſowie Verkaͤu⸗ 
fer und Verpächter ländlicher und ſtaͤdtiſcher Grund⸗ 
ſtuͤcke und Etabliſſements jeder Art, koͤnnen Nachweis 
ſungen erhalten, und werden ergebenſt eingeladen, 
mit ihren gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 

C. F. Brennicke. 


8 Widerruf. 

öherer Anordnung zufolge ſoll das Forſtdienſt⸗ 
er ae zu Torgelow für jetzt noch nicht vers 
äußert werden, und wird daher der in dem Publi⸗ 
kandum vom sten d. M. auf den 14ten Januar 1830 
feſtgeſetzte Veraͤußerungs⸗Termin hiemit wieder aufs 
gehoben. Stettin, den 3iften December 1829. 

Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 
der dtrecten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachungen. 


Die öffentliche Zahlung der bei unſeren Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen Zin⸗ 
fen wird am 23ſten, 25ften und 26ſten kuͤnftigen 
Monats und zwar in den Vormittagsſtunden von 
85 bis 12 Uhr ſtattfinden, welches wir hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß der Erhebungsberechtigten brin⸗ 
gen. Stettin, den 30. December 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. GeneralLandſchafts-Direction. 


v. ESickſtedt⸗Peterswald. 


Bei der in Gefolge unſerer Bekanntmachung vom 
42ten d. M. ſtattgefundenen fernerweitigen Ziehung 
der nach dem Looſe zu tilgenden hieſigen Stadt⸗Obli⸗ 
gationen find folgende derſelben nach dem Loofe her⸗ 
ausgekommen: 

Littr. E. Nr. 2. 7. 8. 10. 15. 19. 23. 27. 34. 44. 45. 
59. 63. 68. 73. 75. 76. 82. 89. 95. 96. 98. 102. 103. 
106. 109. 113. 117. 119. 120. 133. 140. 147. 154.157. 
162. 166. 169 176. 177. 178. 181. 182. 185. 191. 193. 
197. 202. 204. 205. 206. 207. 209. 213.214. 221. 237. 
238. 241. 243. 246. 258. 260. 262. 263. 265. 274. 275. 
276. 281. 282. 285. 288. 301. 302. 305. 306. 308.314. 
315. 316. 318. 319. 326. 327. 329. 331. 337. 338. 339. 
340. 342. 343. 349. 354. 355. 359. 361. 366. 377. 378. 
380. 383. 386. 388. 393.396. 398. 400. 406. 411. 416. 

418. 421. 423. 424. 425. 427. 431. 434. 442.443. 445. 

448. 449. 450. 451. 457. 459. 460. 461. 464. 465. 474. 
477. 479. 482. 487. 491. 494. 495. 499, 501. 502. 506. 
507. 509. 512. 513. 515. 519. 526. 528. 529. 532. 537. 
539. 541. 542. 543. 550. 554 560.573. 576. 579. 590. 

594. 597. 606. 616. 618. 619. 627. 635. 636. 614. 650. 
653. 658. 659. 662. 666. 668. 669. 671. 677. 680. 683. 
689. 698. 702. 708. 710. 715. 716. 721. 725. 729. 731. 
734. 740. 741. 746. 747. 751. 752. 75. 758. 759. 763. 

2769. 771. 778. 785. 788. 793. 794. 795. 801. 802. 803. 
804. 808. 811. 812. 818. 820. 825. 826. 827. 830. 831. 
832. 835. 836. 837. 838.839. 810. 846. 550. 852. 854. 

855. 856. 861. 863. 864. 867. 875. 878. 882. 885. 886. 
889. 892. 895. 896. 898. 902. 904. 905. 909. 911. 915. 
916. 919. 923. 924. 926. 930. 931. 938. 948. 949. 950. 
951. 952. 957. 959. 968. 971.972. 980. 984. 990. 992. 
995. 996. 1004. 1007. 1021. 1023. 1025. 1028. 1032. 
1036. 1037. 1038. 1040. 1041. 1042. 1043. 1045. 1046. 
1047, 1048. 1049. 105 J. 1052. 1056, 1058. 1059. 1062} 

1063. 1065. 1077. 1079. 1081. 1082. 1087. 1092. 1097 x 
1098. 1100. 1101. 1106. 1109. 1114..1115. 1117. 111 5 
1121. 1122. 1124. 1126. 1127. 1129. 1131. 1133. 11 A 
1145. 1147. 1151. 1153. 1157. 1159. 1160. 1170. 11765 

1178. 1880: 1181. 1185. 1186. 1188. 1189. 1191. 1196. 
1200. 1201. 1207. 1208. 1210. 1211. 1214. 1215. 1217. 

1218. 1220. 1221. 1224. 1237. 1238. 1239. 1240. 1243. 

1248. 1250. 1257. 1262. 1263. 1265. 1268. 1269. 1276. 

1278. 4279. 1283. 1286. 1288. 1289. 1290. 1293. 1295. 

1298 1300. 1304. 1315. 1322. 1323: 1327. 1328. 1331. 

1338. 1344. 1347. 1350. 1352. 1359. 1360. 1365. 1369. 

1371. 1373. 1375. 1377. 1379. 1390. 1393. 1394. 1404. 

1406. 1412. 1414. 1422. 1429. 1430. 143 T. 1432. 1438. 

1440. 1441. 1443. 1444. 1448 1451. 1453. 1464. 1465. 

. 1468. 1471. 1472. 1481. 1484. 1485. 1488. 1489. 1490 

1492. 1500. 1505. 1507. 1518. 1519. 1522. 1523. 1527 

1528. 1530. 1532. 1533. 153 f. 1541. 1542. 1547. 1548. 

1549. 1551. 1554. 1559. 1568. 1576. 1582. 1588. 1589. 


vr 


* 


7. 1598, 1559. 1607. 108,161 J. 1614. 1620. 
4. 1027. 1628. 1630. 1631. 1632. 1638. 1647. 
1652. 1654. 1656. 1660. 1661. 1668. 1673. 
1681. 1689. 1690. 1691. 1693. 1694. 1700. 
1710. 1711. 1712. 1713. 1717. 1718. 1719. 
1429. 1744, 1751. 1753. 1754. 1759. 1768. 
778. 1781. 1783. 1784. 1801, 1803. 1808. 
1812. 1813. 1815. 1818. 1819. 1821. 1825. 
3. 1835. 1836. 1839. 1857. 1859. 1861. 1864. 
1874. 1882. 1886. 1891. 1895. 1897. 1898. 
5. 1917. 1919. 1928. 1930. 1931. 1932. 1936. 
1942. 1948. 1953. 1959. 1963. 1966. 1968. 
1975. 1986. 1993. 1998. 1999. 2005. 2009. 
2016. 2018. 2019. 2024. 2035. 2036. 2041. 
2049. 2052. 2054. 2055. 2056. 2057. 2060. 
. 2071. 2072. 2075. 2076. 2080. 2084. 2086. 
. 2090. 2093. 2094. 2097. 2098. 2100. 2101. 
. 2118. 2120. 2125. 2127. 2128. 2141. 2142. 
. 2155. 2163. 2171. 2172. 2173. 2175. 2178. 
2180. 2. 2184. 2185. 2193. 2195. 2197. 2198. 2201. 
2202. . 2207. 2208. 2220. 2235. 2236. 2238. 2241. 
2242. 2251. 2253. 2254. 2257. 2263. 2267. 2269. 2270: 
2273. 2277. 2279. 2281. 2282. 2283. 2284. 2287. 
2291. 3. 2304. 2305. 2306. 2309. 2314 2319. 2324. 
23325. 2334. 2337. 2341. 2313. 2346. 2351. 2356. 
2357. 2359. 2360. 2361. g 
Der Lapitalsbetrag ſowohl als die fälligen Zinſen 
dieſer Obligationen koͤnnen in den Tagen, den 29ſten, 
Zzoſten und 31ſten Marz k. J. in den Nachmittags- 
. von 3 bis 6 Uhr auf unſerer Kaͤmmerey⸗ 
aſſe gegen Ruͤcklieferung der Obligationen und Zins 
ſcheine in Empfang genommen werden. 5 
Wer aber geneigt iſt, das Capital der Stadt fer⸗ 
nerhin zu Vier Procene jaͤhrlichen Zinſen zu belaſſen, 
der hat ſich in der Zeit vom 15ten Januar bis 15ten 
Februar k. J. in den Nachmittagsſtunden auf der 
Kammerey zu melden und die Obligationen mit den 
Zinsſcheinen dazu zu praͤſentiren und werden erſtere 
nach erforderlichem Vermerk, ſofort dem Praͤſentan⸗ 
ten wieder behaͤndigt, an die Stelle der bisherigen 
insſcheine aber neue auf 4 Procent lautend, den 
bligationen, die übrigens in unveraͤnderter Form 
bleiben, beigefuͤgt werden. h RZ 
Bis zum Termin lſten July k. J. einschließlich, 
werden denen, die ihr Geld ſtehen laſſen, no 
J Procent entrichtet, fo daß die erſte Zinsberichti⸗ 
gung à 4 Procent mit ult, December des Jahres 
1830 erſt faͤllig wird. BEE 
In Anſehung derjenigen Obligations -Inhaber, 
welche ſich in gedachter Zeit, naͤmlich vom lösten 
Januar bis 15ten Februar k. J: nicht meiden, wird 
‚angenommen, daß fie ihr Kapital nebſt Zinſen bis 
1ſten April k. 3 ausbezahlt nehmen wollen, und 
wird, wenn fie ſich in den Tagen 29ſten, 3often und 
31ſten März 1830 zur Empfangnahme nicht einfinden, 
das Capital und die verfallenen Zinſen zum gericht, 
lichen Depofito, zur weitern Verfügung überliefert 
und von der Kämmerey darauf keine weitere Zins⸗ 
zahlung geleiſtet werden. Stettin, den 19ten De⸗ 
cember 1829. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Den Intereſſenten der dne Zinfen n machen 
wir hiermit bekannt, daß die Bam von ihren ein 
gezahlten Einſchuͤſſen in den Tagen vom itten bis 


1398. 
1622. 
1643. 
1675. 1679. 
1701, 1764. 
1723. 
1769. 1 
1810. 1811. 
1826. 
1868. 
1910. 
1938. 
1969. 
2012. % 
2044. 
2066. 
2087, ; 
2105. 
2144. 


23ſten huj., auf der Kaffe in Empfang genommen 
werden können. Wer ſolche nicht erhebt dem wer⸗ 
den ſie beim Kapital zu Gute geſchrieben. Stettin, 
den sten Januar 1830. ee \ 
Die Vorfieher der Stettiner SparsKaffe. 
Ruth. Schillow. Goltdammer. Petersſen. 


g 3ol ver kaufe. 
Zum. Öffentlichen Verkauf von 
523 Klafter eichen Zfützig Kloben-Brennholz, 
384 Klafter buͤchen gfuͤßig Kloben, Brennholz, 
und einer bedeutenden Quantitat kiefern Bauholz in 
allen Sortimenten im Koͤnigl. Ziegenorter Forſte, 
ſteht ein Termin plus lieitationis auf den löten 93 
nuar d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im hieſt⸗ 
gen Forſthauſe an, wozu Kaufluſtige eingeladen wer 
den. Ziegenort, den 2ten Januar 1830. 
Der Koͤnigl. Oberförfter Sonnenberg. 


zu ver kaufen. 


Das den Tiſchlermeiſter Johann Gottfried Muͤller⸗ 
a Eheleuten zugehoͤrige, in der Swiner Straße 
terfelbjt sub No. 33 belegene Wohnhaus nebſt Zube: 
hoͤrungen, auf 540 Rihlr. 22 Sgr. abgeſchat, ſoll 
auf den Autrag eines eingetragenen Gtdubigers in 
dem auf den gten Februar 1830, Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt anberaumten peremtorifchen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine in nothwendiger Subhaſtatjon verkauft wer⸗ 
den. Kauſtuſtige werden zu demſelben eingeladen, 
und hat der Meiftbierende, nach erfolgter Einwilli⸗ 
gung der Intereſſenten, inſofern nicht eſetzliche 
ruͤnde eine Ausnahme zulaſſen, den Zu chlag zu 
gewaͤrtigen. Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichts: 
ftätte affigirten Proclama beigefügt, und kann auch 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Uſedom 
den zıften October 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Das dem Eigenthuͤmer Carl Woderich und deſſen 
Kindern sugeh rige, in Hammelſtall belegene Büd⸗ 
nerhaus nebft Zubehör, auf 186 Rehlr. abgeſchltzt, 
ſoll Theilungshalber am roten Februar 1830, Bor: 
mittags 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, und werden Kaufluſtige dazu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß nach erfolgter 
Einwilligung der Intereſſenten, dem Meiſtbietenden 
der Zuschlag ertheilt werden wird. Die Taxe ift 
dem an hieſiger Geridhtsftätte affigirten Proclama 
beigefügt und kann auch in unferer Registratur ein, 
geſehen werden. Uſedom, den iſten Nobember 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Das den Erben des verſtorbenen Amtsrath Geib- 
ler gehörige, zu Neuſtetein belegene Rittergut (Büs 
en Gut genannt) ſoll den taten Februar d. J.. 

achmittag 2 Uhr, auf der Mühle zu Stargard Im 
Wege einer freiwilligen Verſteigerung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden hier⸗ 
mit eingeladen und konnen die nähern Kaufsbedin⸗ 
ungen auf der gedachten Mühle eingeſehen werden. 

targard, den Aten Januar 1830. 

Die Geiblerſchen Erben. 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 


— —— — 


3. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 8 Januar 1830, 


Zu verkaufen.“ 


Durch den Tod unſerer Eltern ſind wir veranlaßt, 
das Rittergut Garden zum Verkaufe zu ſtellen, und 
haben wir zur Verdußerung des Gutes einen Ter⸗ 
min auf den 29ſten April d. J. in unſerer Behau⸗ 
ſung daſelbſt angeſetzt, wozu wir alle Erwerbfaͤhige 
hiemit einladen, mit dem Bemerken, daß wir im 
Termine ſelbſt jedem hierauf Reflectirenden genuͤgen⸗ 
de, das Gut betreffende Auskunft geben werden, er⸗ 
lauben wir uns, hier nur Nachſtehendes näher: aufs 
zuführen: das Rittergut Garden liegt in einer frucht 
baren, angenehmen Gegend des Greifenhagenſchen 
Kreiſes, eine Meile von dieſer gleichnamigen Kreis⸗ 
ſtadt und der Oder, 2 Meilen von den Städten 
Damm und Bahn, 2: Meilen von Stettin entfernt. 
Es hat nach dem Vermeſſungs⸗Regiſter des Regie⸗ 
rungs⸗Conducteur Spangler vom Jahre 1827 eine 
ſummariſche Flaͤche von 3528 M. Morgen, 171 Mu⸗ 
then, namlich: a 22 
7 M. M. 112 IR. Hof⸗ und Bauſtelle, 

45 M. M. 111 UR. Garten, u. Wurthenacker, 
2692 M. M. 19 UN. Acker in Schlagen, 
10 M. M. 88 IN. Feldwieſen, 

158 M. M. 107 IR: Schonwieſen zweiſchnittig, 
Ats M. M. 122 UN. beftändige Huͤtung, 


10 M. M. 152 [N. Gewaͤſſer, Gräben u. Wege. 
Das Hauptgut wird in 9, das dazu gehörige 


Vorwerk in 5 Schlägen bewirthſchaftet. Der Cul⸗ 
turzuſtand des Ackers iſt durch den Befig eines Oder⸗ 
bruchs-Gutes, deſſen Hauptgewinn hier verwandt 
wurde, ungemein befoͤrdert; die gefunde, ſtache Lage, 
fo wie die gute Beſchaffenheit des Bodens, erlaubt 
die Erzeugung jeder Frucht. Ganz beſonders gedei⸗ 
ben Raps, Klee und Kartoffeln. Die Wirthſchafts⸗ 
gebäude. find hinreichend, zum Theil mafſiv, und 
alle in baulichem Zuſtande vorhanden. Lebendes 
und todtes Inventarium iſt in allen Theilen com⸗ 
lett und im beſten Zuſtande zu uͤbergeben. Das 
t hat Brennerei und betreibt dieſe durch vortheil⸗ 
u. Abſatz an die umliegenden Krüge mit vielem 
winn. Die . en der Fiſcherei und Jagd iſt 
nicht unbedeutend. Torf iſt auf dem Fundo des Gu⸗ 
tes in guter Qualitat und ausdauernd vorhanden. 
Garden war bis zum Jahre 1806 Königl. Domaine. 
Vom Erwerber iſt der a haftende Erbcanen 
abgeloͤſ't; es tritt dadurch in die Kategorie der Kits 
tergüter, iſt ganz ſeparirt, hat keine Servituten, zahlt 
jahrlich 148 Rihlr. Lehnpferdegeld, und außerdem nur 
noch die Abgaben an die Pfarre und Käſterei. Die 
vum e des Gutes erforderliche Baarzahlung 
wird dadurch betraͤchtlich verringert, daß die der land⸗ 
DENE Taxe entſprechende Summe von Pfands 
riefen ui (be eingetragen it. Kauftuſtige füns 
nen zu jeder Zeit das Gut vor dem Termine in Aus 
gen neh Die Geſchwiſte 


men. Die chwiſter Ratt, 
als Erben des Gutsbefigers Ernſt Ratt. 


Verkauf von Grundftüden u. ſ. w. 


Auf den Antrag der Erben des Baͤckermei 
Range ſollen 2 en 
4) in Termino den Aften Februar kuͤnftigen a 

res, Nachmittags um 1 Uhr, in Wing bie 
he Erbhauſe die zum Nachlaß gehöris 
gen hieſelbſt belegenen Grundſtuͤcke, als: 
a) das lub No. 41 in der Schu 
5 br 55080 5 chuhſtraße bele⸗ 
eine vor dem Garzſchen Thor 
ne . hor delegene 
e) ein Morgen Acker in den Heidbergen, 
d) ein Morgen Acker in der vorderſten Altſtadt 
e) ein und ein halber Morgen Acker in der 
vorderſten Altſtadt im Morgenlande, 
ein Kamp am Stettiner Wege, 
R g) eine Hufe Acker, 
im Wege des freiwilligen Verkaufs; 
2) in Termino den 2ten Februgr k. J., 


Vormi 
925 um 10 Uhr, ebendaſelbſt die zum we 
ge 


Na 

gehörigen Mobilien, beſtehend in Silber, ga 
Aupfer, Metall Meſſing, Blech, Eiſen, Porzel⸗ 
lan, irdenem Geſchirk, Glas, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, verſchiedenen Möbeln, mehrerem Acker 
Haus, und Wirihſchaftsgeralh, worunter War 
gen, Geſchirre, zwei Pferde, Kuͤhe, Schweine, 
verſchiedenen Vorrath zum Gebrauch, 8 
im Wege der Auction an den Meiſtbietenden von 
uns veräußert werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. 

Pencun, den 27ſten December 1829. — 

Koͤnigliches Stadtgericht. 


Ba a ET — — .t.ł— 
Aufforderung. — 


Die hier verſtorbene Wittwe Frey, Dorothee Sophi 
geborne Bublitz, hat in ihrem am 10ten Seele 
publicirten Teſſament ihren Urenkelinnen, den beis 
den Töchtern des vor einigen Jahren verſtorbenen 
Carl Gottlieb Sieder, deren Vornamen nicht hat ans 
gegeben werden konnen, ein Kapital von zuſammen 
50 Rihlr. vermacht und da dieſelben ihrem Aufent 
halt nach unbekannt find, ſo wird ihnen nach §. 231 
Theil 1 Titel 12 des Allgemeinen Landrechts dieſer 
— 95 zur öffentlich W obe ihrer 

rechtſame bekannt gemacht. ivelbein, d 
24ften December 1829. — a 

Koͤnigl. Preuß. Land’ und Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
In meinem Haufe in Grabow No. 35 follen de 
aten d. M., Vormittag 9 Uhr, A ganz aufs Core 
2 Sopha, 3 Doufin Polſterſtühle, % vun Koprkühie 
3 gute Spiegel, 1 Komode, 2 Taſchenuhren, allerhand 
Hausgeräch und Betten, gegen gleich baate Zabl 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Schmidt. 


Zufolge erhaltenen Auftrags werde ich in Termino 
den 20ſten Januar 1830, Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Amtshofe zu Schoͤnwalde, Ueckermünder 
Kreiſes, nachſtehend bezeichnete, im Wege der Execu⸗ 
tion zu verlaufende, Gegenſtande, naͤmlich: 
Brandweinsblafe nebſt Schtange, einen Mauerkeſſel, 
4 dreijährige Pferde, zweihundert Hammel, in Ca⸗ 
veln zu 10 Stück, nebſt noch mehrerem Vieh, öffent 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah; 
lung in Pr. Courant verlicitiren. Indem ich Kauf; 
luſtige zu dieſem Termin einlade, bemerke ich, daß 
ich die erforderlichen Anſtalten treffen werde, damit 
die Auctionsgegenſtände acht Tage vor demfelben an 
dem gedachten Ort vorgezeigt werden. Paſewalk, 
den 30ſten December 1829. 


Koͤlpin, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Verſchiedene Sorten eichene Schiffshoͤlzer und 
Planken, auch zwei buͤchene Kielſtücken, follen billig 
verkauft werden, um damit gänzlich zu raumen; 
ferner beſter dicker Copenhagner Syrop 12 Pfd. fuͤr 
1 Kıhlr., in Partheien billiger, friiher Preß⸗Capiar 
a Pfd. 16 Sgr., Säßm.⸗Käſe a Pfd. 5 Sgr., grüner 
Schweizer Kaͤſe à Pfd. 8 Sgr., Sardellen, Sago, 
Nelken, Capern und Prov. Oel in Glaſern, begin 
ſche Butter, Mannagrüße, Rigaer Matten, Rigaer 
Balſam, fein Korkhölz, Colophonium, Pomeranzen⸗ 
Schaalen, Mandeln, Caflia, Caffee a Pfd. 
8 Sgr., Portorico⸗Taback in Rollen, holt. Pack⸗Pa⸗ 
pier, beſte Caſan- und Kiſten⸗Seife à Pfd. 5 und 

Sgr., Jamgica- Num à Flaſche 14 Sgr., Carava⸗ 
nen⸗Thee a Pfd. 4 Relr., fein Hayſan⸗Thee 1% Rilr., 
Hanf und Hanfheede, Flachs und Flachsheede, ein 
Schlitten-Untergeſtell und eine Wachs⸗Preſſe, billigſt 
bei ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Aechte feine Braunſchw. Servelat⸗Wurſt, große 
Caſtanten, Morcheln, feinen frauzoͤſiſchen und Düͤſſel⸗ 
gorfer Moſtrich empfing C. Bornejus. 


Fein Mocca-Caffee 2 125 Sgr., ſchoͤre coul. Caffees 
von 6; à 83 Sgr., füße und bittere Mandeln, Smirn. 
Noſinen, Pfeffer, Piment, Macis⸗Blumen, Macis⸗ 
Nüſſe, fein f. Schießpulver, gr. Nelken, Sage und 
achten Rigaer Balfam, für Wiederverkaͤufer bei Par⸗ 
theien billigß, dei C. W. Bourwieg & Comp. 


PR chten PerisCunafter von Fr. Juſtus in Hamburg 
ingen wir in Commiſſſon, und verkaufen denſel⸗ 
Eine ulm damit zu räumen, 3 15 Sgr. pr. Pfd.; zu⸗ 
gleich empfehlen wir feine Woodwille⸗Eigarren in 
16 Kiſtchen und andere 95 2 Cigarren, unverfaͤlſch⸗ 
ten geſchnittenen Portorico à 10 Sgr. pr. Pfd., Rol⸗ 
1 orico 32 und ri Sgr. pr. Pfd., und Schnupf⸗ 


tabacke, als: à la Duchesse, aromatiſchen und Ro 
9 E. W. Bourwieg N Comp : 


billard. 
E a. 


Accheg Teltower Rüben, ſriſche Zauerſche Brat 

fe Yen ze bw. Wurſt 0 beſte Citronen, 

dey T. Bulle, am Krautmarkt No. 1080, 
50 A2̃c1e Etage. 7 


eine 


Fal und 


Den fo ſehr beliebten Bruſt⸗Canaſter à 12 Sgr. 
pr. Pfd. haben wieder erhalten 
Er. Pisihky & Comp., große Oderſtraße No. 22. 
Astrachausche Erbsen bei 
— August Otto, 


Aechte Braunſchw. Servelat⸗Wurſt, erſte Sorte, 
erhielt pr. Fuhre und offeriert billigſt, nebſt ausges 


zeichnet ſchoͤnen Ruͤgenw. Gänfebrülten 


A. Borck, Pelzerſtraße 807. 


Aecchte Braunschweiger Servelatwurst per Pfd. 
14 Sgr!, bei August Wolff, 


Wir haben auf dem hieſigen Rathsholzhofe ſchoͤnes 
trocknes großklobiges Büchenholz ſtehen und verkaufen 
ſolches billig. Caſtner & Roſenthal, 

Mittwochſtraße No. 1077. 


Gutes, trockenes und ungeflößtes buchen, elſen und 
ſichten Klobens, wie auch eifen Kucäppelholz verkau⸗ 
fen Unterzeichnete zu billigen Preiſen, ſowohl auf 
dem Grawigſchen Speicherhoſe No. 43, nahe der 
Baumbräde, wie auch auf unſern Holzhoͤfen vor dem 


Ziegenthore. 
Vaſch. Fr. Schneider. 


Neumann. 


Ju verauctioniren in Stettin. 
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enftag den Aten d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
ia. der Fiſcherſtraße Nr. 10%: 7 n FR 
Silber, uhren, Glas, Fayance, Meſſing, Kupfer, 
eibwaſche, gute weibliche Kieidungsttäfe, 5 
el aller Art, Leinenzeug, Betten, Leibwache, 
einige Gruͤtzwaaren, ingleichen Haus- und 

Kuͤchengeraͤth ꝛc. be 

verſteigert werden. Stettin, den Tten Januar 1830. 
Neisse r. 
be eber Faun. 
Die Rhederey des Schiffs Rudolph Christian bes 
abſichtigt daſſelbe aus freier Hand zu verkaufen. Es 
iſt von eichenem Holz erbaut, 193 Preußiſche Nor⸗ 
mal-Laſten groß, befindet ſich mit feinen: ganz voll⸗ 
ſtaͤndigen Inventarium in ſeetuͤchtigem Zuſtande, fo 
daß es ohne eine irgend bedeutende Reparatur zu 
jeder Seereiſe ſofort gebraucht werden kann, und 
liegt hier zwiſchen den Bruͤcken. Ich erſuche Kaͤu⸗ 
fer, ſich deshalb bei mir zu melden. Stettin, im 

Januar 1830. eopold Hain, Makler. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Das in der Splittſtraße No. 103 belegene Haus, 
welches ſich zur Bäckerey, wie auch zu jedem 9 
Gewerbe ſehr gur eignet, ſoll unter annehmlichen 
Bedingungen aus freier Hand verkauft oder zum ien 

vril im Ganzen auch getgeilt vermiethet werden. 
as Nähere Beutlerſtraße No. 9 114. 


zu vermiethen in Stettin. 
Das bisher von dem Kaufmann Herrn 2. f 
ber bewohnte, in der Schuhſtratze belegene Haus, fol 


zum iften April d. J. anderweitig vermiethet wer⸗ 
den. Wir bitten die Mieths⸗Anträge, hierauf reſtec⸗ 
tirender Individuen, binnen hier und Vierzehn Tas 
en verſiegelt bei uns einzureichen, um demndchft mit 
emjenigen, welcher uns das annehmbarſte Anerbie⸗ 
ten gemacht haben wird, den Miechs⸗Vertrag abzu⸗ 
ſchließen. Stettin, den Aten Januar 1830. 5 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
—— —.——— ne 
Im Hauſe große Domſtraße No. 797 iſt ſogleich 
eine Parterre⸗Wohnung von 5 Stuben, 1 Domeſtiken⸗ 
ſtube, Küche, Speiſekammer und Keller, und im 
auſe Kuhſtraße No. 288 find zu Oſtern parterre 
Stuben, 1 Domeſtikenſtube, Speiſekammer, Küche, 
Keller und Stallung zu vermiethen und das Nähere 
hieruͤber bei mir zu erfragen. 


A. F. w. wißmann, Kuhſtraße No. 288. 
den der großen Wollweberſtraße No, 587 hierſelbſt 
ſtehen zwei durchernandergehende Vorderſtuben und 


ein Pferdeſtall ſogleich zu vermiethen; nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt Herr Maurermeiſter Zieger jun. 


Im Haufe große Wollweberſtraße No. 591 iſt die 
gte Etage, beſtehend in A Stuben, Kammer und 
Küche, nebſt Keller, zum 1ſten April zu vermiethen. 


In meinem Hauſe No. 528, am Paradeplatz, iſt 
die 2te Etage, worin 5 Stuben nebſt Zubehör, mit 
und ohne Stall für Pferde und Wagenplatz, zum 
Aſten April zu vermiethen. Stege. 


—— Iſten April d. J. iſt eine Wohnung auf dem 

denberg lub No. 241, en aus 3 Stuben, 

Kammer, Küche, Keller, Sol aß und gemeinſchaft⸗ 
lichem Trockenboden, zu vermiethen. 


Roͤdenberg No. 324 iſt die 2te und ate Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern u. f. w., zum 
iften April d. J. zu vermiethen. 2 


In der zten Etage des Hauses Rossmarkt- und 
Louisenstrassen-Eeke No, 757 sind zum ısten Fe- 
brnar e. 1 Stube und 2 Kammern, vorn hinaus, 
mit auch ohne Meubles billig zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung in einem Hauſe am 
Schloß belegen, beſtehend in 3 Stuben, 1 Entree, 
heller Küche, Speiſekammer, Bodenkammer und Holz⸗ 

eller ꝛc., iſt zum iſten April d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere Breiteſtraße No. 356. N 


Wallkirchhof Nr. 1116 iſt ein Quartier von 1 Stube 
und 2 Kammern zum 1ften Februar, oder auch früher, 
mit auch ohne Meubeln zu vermiethen. : 


ee re zn . Bao nad de her⸗ 
iſt fog oder zum 1ften ruar e. en 
straße Nr. 336 zu vermiethen. eur 


* 


.* 


Eine Parterre, Wohnung von mehreren Zimmern 
nedſt Zubehör in der lebhafteſten Gegend der Ober 
ſtadt, wo auch auf Verlangen ein offener Laden ein⸗ 
gerichtet werden kann, iſt zu. Oſtern oder Johanni 
d. J. zu vermiethen, und wird die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition den Vermiether nachweiſen. r 


Eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern mit 
allem Zubehör iſt Kloſterhof No. 1164 zu vermiethen. 


Ein Laden, 2 Stuben, Kuͤche, Alkoven, Kammern, 
Pferdes und Holzſtall iſt Laſtadie No. 204 zum iſten 
April 1830 zuſammen oder vereinzelt zu vermiethen. 


In der Breitenſtraße No. 386 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen, auf Verlangen auch ein Pferdeſtall. 


Die zweite Etage, Heumarkt No. 26, beſtehend in 
Zimmern, einigen Kammern, Küche, nebſt Keller 
und Holzgelaß, auch auf Verlangen Stallung für 
2 Pferde, iſt zum 1ſten April d. J. zu vermiethen. 


Heumarkt No. 39 
iſt zu Oſtern d. J., oder früher, die 3te Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, 1 Saal, 2 Cabinets, mehreren 
Kammern, Holzgelaß, Küche, nebſt Keller, gemein⸗ 
e Waſchhauſe und Bodenraum, zu ver⸗ 
mieihen. 8 N 


Ein Logis parterre von 2 Stuben, Alkoven, Kuͤche 
und Zubehör, iſt zum iſten April bei mir zu vermie⸗ 
then. N Der Kaufmann Barttieg, 

: Frauenſtraße Nr. 892. 


— 


Ein Logis, parterre, von Zwei geräumigen hellen 
Stuben nebſt Schlafkab inet, heller Feed ger icht 
und Speiſekammer, Kellerraum und Holzgelaß, iſt an 
eine ſtille kindertoſe Familie zum iſten April zu vers 
miethen, bei Joh. Friedr. Lebrenz, 
am Krautmarkt No. 973. 
In der Langenbruͤckſtraße No. 75, Belle · Etage, iſt 
eine ſehr gute neu meublirte Stube und Kammer zum 
Aſlen Februar zu vermiethen 33 1 


Re 


In No. 414 auf dem Petri, Kirchhe 
Stube nebſt 2 Kammern an 2 
zu vermiethen. 


e iR eine 
en Herrn 


i ite Etage unſeres Haufes, Speicherſtraße 
No. 76, beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, wozu 
auch auf Verkangen ein Pferdeſtall gegeben werden 
kann, wird zum iften July 1830 zur anderweitigen 
Vermiethung frey. Gottſchalck K Sonfeld, 

autmarkt No. 973. 


Drei Speicher Böden, und ein trockener Waaren⸗ 
Keller, find vom iſten Aprit 1830 ab mi 5 
Soc berbrase 25 2 p ab zu vermiethen 


Ein Getreideboden iſt 


tu vermiethen gr. Laſtadie 
bey der Waage No. 93. 2 


Verkaufs Anzeige. 

Ein Garten, der eine halbe Meile von der Stadt 
entfernt, und circa 12 Magd. Morgen groß iſt, in 
welchem ſich ein ſchoͤnes Wohnhaus von zwei Etagen 
nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden befindet, ſoll zu einem 
ſehr wohlfeilen Preiſe überlaſſen werden, und weiſet 
die Zeitungs⸗Expedition den Verkäufer nach. Stet⸗ 
tin den 7. Januar 1830. . 


Bekanntmachungen. 


Eine auf 4000 Rıhfr. lautende und auf einem hies 
ſigen ſichern Hauſe zur erſten Hypotheke eingetragene 
Obligation, ſoll gegen Auszahlung des Capitals 
cedirt werden. Naͤhere Nachricht bei ; 

a Ko m b ſt. 
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Es wuͤnſcht Jemand ein Haus von mittler Größe 
mit gehoͤrigem Hofraum, wo moͤglich in der Unter⸗ 
ſtadt, zu kaufen. Verſiegelte Adreſſen beliebe man 
unter den Buchſtaben A. Z. am Roßmarkt No. 715, 
eine Treppe hoch, abzugeben. 


13. Die zur Reinigung der Branntweine nöthi⸗ 
gen rein ausgeglüheten ſein und grob emahlenen 
Holzkohlen werden von heute ab aufs for: faͤltigſte 
bey mir bereitet und verkaufe ich ſolche in Parthien 
von 5 Einr. und. darüber franco Stettin zu 2 Fthlr. 
gegen baare Zahlung; in kleinern Quantitäten bedeu⸗ 
tend theurer. Auch gluͤhe ich gebrauchte Kohlen im 

naſſen oder abgetrockneten Zuſtande (wenn mir ſolche 
in Saͤcken frei ans Bollwerk geliefert und von da 
wieder abgeholt werden) für 15 Rihlr. pr. Cinr. bes 
ſtens aus. Herr C. A. Schmidt, Königs nud Schuls 
zenſtraßen Ecke, nimmt ſchriftliche Beſtellungen fuͤr 
mich an und ſind meine Leute jeden Freitag von 
Vormittags 10 bis de 3 Uhr daſelbſt zu 
erfragen. Jungferuberg, den Ziſten December 1829. 

en g Carl Sirſch. 


20 Rthlr. Belohnung 
erhaͤlt der ehrliche Finder bei Verſchweigung des 
ra —.— die am Sylvester Abends vor der 
Thuͤr des Coſino Locals oder in den Zimmern deſſel⸗ 
ben verlorne Tuchnadel mit einem ziemlich gro 
Amethiſt, der mit 18 bis 20 kleinen Brillanten einge⸗ 
faßt, an die Zeitungs⸗Expedition abliefert. 


rd 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 


Ein Capital von 2500 Rthlr. kann zum 1. April c. 
auf ein hieſiges Grundftüc gegen pupillariſche Sichers 
heit ausgeliehen werden; von wem? weiſet die 
Zeitungs⸗Expedition nach. Stettin den 3. Jan. 1830, 


i 


Looſe in nachfolgender Nummerfolge zu der 61ſten 
Klaſſen⸗Lotterie, die am 21ſten d. M. durch Ziehung | 
der iſten Klaſſe eröffnet wird, von Nr. 9311 — 30, 
20351 — 80, 22862 — 68, 25751 — 60, 37121 — 40, 
58601 — 40, 58671 — 700, 60066 — 100, 70621 — 50 
79301 — 20, 88703 ꝛc.; desgleichen ganze und fünf 
tel £oofe zur V. Lotterie, deren Ziehung am 23ſten 
k. M. ſbeginnt, find ſowohl für Hieſige als für Aus, 
waͤrtige noch bei mir zu haben. 

F. W. Wolff, Unter⸗Einnehmer. 
Kuhſtraße Nr. 290. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Sans 


% 


BERLIN, am 5. Januar 1830, 


Staats-Schuldscheine...... -....% 
Preuss, Engl. Anleihe v. 1818. 
* 


» » v. 1822 
Kurmärk. Obligat. m. Iauf. Coup. 


Neumärk. Int.-Scheine » do. .. 
Berliner Stadt-Obligadonen. ..... 
do. F 
Königsberger e 
Elbinger do. EN | 
Danziger i 


do. 
Westpreuss, Pfandbr. A. 
* . 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe.. . 


Ostpreussische n | 
Pommersche do. 82 

Kur- u. Neumärkische do. ... 

Schlesische d do. BER 

Pommersche Domainen- do. 

Märkische » do. A 

Ostpreussische » do. 


Rückstand. Cou 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark 
Holland. vollw. Ducaten 
Neue do. do. 
Friedrichs drr 
Disco nt 
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